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Mering | Kissing

Kurz gemeldet

MERING

„Offener Mittagstisch“
wird geplant
Die evangelische Kirchengemeinde
St. Johannes in Mering beabsich-
tigt im neuen Jahr, einmal wöchent-
lich einen offenen Mittagstisch mit
einem preisgünstigen Eintopfessen
im Gemeindehaus, Martin-Lu-
ther-Straße 2, anzubieten. Dazu su-
chen die Initiatoren interessierte
Mithelfer, die in kleinen Teams ein-
mal im Monat ihre Zeit und ihr
Können zur Verfügung stellen, um
für andere zu kochen. Weitere In-
formationen und Ideen sollen ausge-
tauscht werden bei einer ersten
Vorbesprechung am Donnerstag,
22. Januar um 19.30 Uhr im Ge-
meindehaus. Infos gibt es unter Te-
lefon 0 8233/7 390343.

MERING

Kartenvorverkauf für
den Feuerwehrball
Am Dienstag, 20. Januar, findet ab
21 Uhr im Feuerwehrhaus in Me-
ring, im dortigen Unterrichtsraum,
der Kartenvorverkauf für den
Feuerwehrball statt. Die Karten
können nach einem Unterricht für
alle aktiven Mitglieder der Wehr für
zehn Euro pro Karte erworben
werden. Der Kartenvorverkauf ist
für alle Bürger und Besucher des
Balls. Danach können weitere Kar-
ten sowohl beim Kassier, Philipp
Erhard, Telefon 0179/4 9968 36, als
auch beim Vorsitzenden Robert
Wankmüller, 0172/8 200586, er-
worben werden.

Der Feuerwehrball ist am Sams-
tag, 7. Februar, ab 20 Uhr in der
Mehrzweckhalle in Mering. Beim
Feuerwehrball spielt wieder die
Showband S. O. S., zudem wird das
Faschingskomitee Mering sein
Programm 2009 präsentieren.

MERING

Terminänderung bei der
evangelischen Gemeinde
Die ursprünglich in der aktuellen
Ausgabe des Gemeindebriefes für
Januar angekündigten Termine für
die Kirchenvorstandssitzung im
Gemeindehaus in Mering und die
Abendmeditation in der Bergka-
pelle in Althegnenberg ändern sich
wie folgt: Die Kirchenvorstands-
sitzung ist am 19. Januar um 20 Uhr
und die Abendmeditation ist am
18. Januar um 19 Uhr.

MERING

Neuwahlen bei den
Ju-Jutsu-Kämpfern
Am Freitag, 30. Januar, findet um
18.30 Uhr in der Schloßschenke
Mering, Jägerberg 3, die Jahres-
hauptversammlung der Ju-Jutsu-
Abteilung des SV Mering statt. Un-
ter anderem gibt es auch Neuwah-
len. Auch Eltern sind willkommen.

MERING

Taizé-Andacht in
St. Johannes
Am Donnerstag, 16. Januar, um
19.30 Uhr findet in der evangeli-
schen St. Johanneskirche in Mering
erneut eine Taizé-Andacht statt.

MERCHING

Morgen tagt der
Gemeinderat
Gleich mit dem Haushalt 2009 steigt
der Merchinger Gemeinderat nach
dem Jahreswechsel in die Beratun-
gen ein. Beginn der Sitzung am
Donnerstag, 15. Januar, ist um
19.30 Uhr im Sitzungssaal im ers-
ten Stock des Rathauses.

KISSING

Neuer Kurs in
Wassergymnastik
Der DLRG Kreisverband Augs-
burg-Aichach-Friedberg veran-
staltet einen Kurs in Wassergym-
nastik/Aquafitness im Hallenbad
am Plärrer. Der Kurs beginnt am
Freitag, 16. Januar, und dauert
zehn Abende jeweils von 20 bis
20.45 Uhr. Der Unterricht läuft im
Rahmen des zertifizierten Gütesie-
gels „Sport für Gesundheit“. An-
meldung heute zwischen 20 und 21
Uhr unter Telefon 08233/517903.

● Nördlich Bei Flusskilometer 52,4
wäre der Steg-Standort, den Kis-
sings Bürgermeister Manfred Wolf fa-
vorisiert. Der Weg zum Bahnhof
wäre dann über die Lechauen- (beim
Helios-Gelände) und Auenstraße
nicht weit.
● Südlich Die Planung der Stadt
Augsburg bezieht sich auf einen
Standort bei Flusskilometer 53,4, das
ist etwas unterhalb der DLRG-Sta-
tion am Weitmannsee. „Das wäre
wohl bezüglich des Erholungs-
drucks der bessere Standort“, gibt
Wolf zu.

Mögliche Standorte

valdi aufgegriffen und für Cembalo
oder Orgel bearbeitet. Auf das Con-
certo a-Moll folgte eine reizvolle
und farblich abwechslungsreiche
„Aria variata alla maniera italiana“.
Die Fantasia in g-Moll, in der sich
Bach wie so oft gekonnt harmonisch
austobt, und die Fuge in g-Moll – si-
cherlich ein Lieblingsstück der Zu-
hörer – bildeten den Rahmen für
„Allein Gott in der Höh’ sei Ehr“.
Drei verschiedene Bearbeitungen
dieses Chorals durch Bach waren zu
hören. Manuel Kundinger studierte

Kirchenmusik und Musikpädagogik
in Augsburg samt Meisterklassen-
Studium. Er baut seine Fähigkeiten
als Organist derzeit in Berlin weiter
aus. Gleichzeitig hat der 26-Jährige
eine fundierte Gesangsausbildung
gemacht. Der Bariton studiert auch
dieses Fach weiter.

Kundinger beschäftigt sich inten-
siv mit der historischen Auffüh-
rungspraxis von Bachs Orgelwer-
ken. Die Begeisterung und das Kön-
nen, das er sich da angeeignet hat,
klang beim ganzen Konzert durch.

ten im Kirchenraum klingt es mit-
unter anders als oben am Spieltisch.
Meist wechselt die Registrierung
auch innerhalb der Werke und an ei-
ner mechanisch gebauten Orgel wie
der in St. Michael braucht es dann
einen Helfer, der die Register zieht.

Das Ergebnis war festlich, far-
benreich und fröhlich. Werke von
zwei Komponisten des Barock stan-
den auf dem Programm. Von Georg
Böhm (1660-1733), einem Thürin-
ger Organisten, der hauptsächlich in
Lüneburg tätig war, erklang ein
Präludium in C-Dur und eine Bear-
beitung von „Vater unser im Him-
melreich“.

Reizvoll und abwechslungsreich

Beeinflusst von diesem Komponis-
ten wurde Johann Sebastian Bach,
der im längsten Abschnitt seines Le-
bens Thomaskantor in Leipzig ge-
wesen war und bis heute der Inbe-
griff von Orgelmusik ist. Von Bach
spielte Kundinger eines der soge-
nannten Italienischen Konzerte.
Bach hat Orchesterkonzerte von Vi-

VON MARIA DRIEVER

Mering Virtuos spielen und den Cha-
rakter von musikalischen Werken
herausarbeiten, das kann Manuel
Kundinger überzeugend gut. Der
Kirchenmusiker aus Donauwörth
bot am Sonntag „Festliche Barock-
musik für Orgel“ in der Kirche St.
Michael. Der Förderverein der Me-
ringer Kirchenmusik hat damit das
erste Kirchenkonzert im neuen Jahr
veranstaltet.

Auch wenn Kundinger schon
vielfach als Orgelsolist erprobt ist,
so braucht doch jedes Konzert seine
eigene Vorbereitung. Für Organis-
ten heißt dies, dass sie sich vor allem
mit den Klangfarben am jeweiligen
Instrument vertraut machen. Ge-
nauso wichtig wie die Spieltechnik
und die inhaltliche Kenntnis der
Werke ist das Registrieren, die Aus-
wahl der Klangfarben also.

Mit seinem Kollegen vor Ort,
Kirchenmusiker Christian Schwarz,
hat Manuel Kundinger im Voraus
die Registrierung ausgetestet. Un-

Könner, Künstler,
Kirchenmusiker

Konzert Manuel Kundinger begeisterte
mit Orgelmusik in St. Michael

Hervorragend gespielt und gutes Gespür fürs Registrieren bewiesen hat Manuel Kun-

dinger an der Meringer Orgel in St. Michael. Foto: Maria Driever

PFAFFENHOFEN

Kostenlose
Rattenbekämpfung
Am Montag, 19. Januar, findet in
der Gemeinde Pfaffenhofen an der
Glonn die nächste kostenlose Rat-
tenbekämpfung statt. Betroffene
sollen sich bis zum 16. Januar unter
Telefon 08134/9308-25 melden.

EGLING

Jahresversammlung
der Gartler
Der Obst- und Gartenbauverein Eg-
ling-Heinrichshofen lädt zur Jah-
reshauptversammlung am 31. Janu-
ar im Gasthaus Widmann um 20
Uhr ein. Im Rahmen der Veranstal-
tung gibt es einen Vortrag mit dem
Thema „Von Baum zu Baum –
Baumgeschichten“.

Kurz gemeldet

ra-Habitat (FFH-Gebiet) und damit
naturschutzrechtlich hoch einge-
stuft. Und auch der Trinkwasser-
schutz der Stadt Augsburg genießt
hohe Priorität. „Es ist klar, dass das
städtische Umweltamt da nicht allzu
viel Verkehr reinbringen und den
Erholungsdruck möglichst niedrig
halten will.“

Andererseits sind es nur Spazier-
gänger und Radfahrer, die den Nut-

zen haben könnten. Wolf weiß von
einem Augsburger Gesamtver-
kehrsplan, in dem eine Radwegver-
bindung von Inningen nach Kissing
eingezeichnet ist. „Die haben das
also auch schon angedacht.“ Und er
hat noch einen Trumpf im Ärmel:
„Von wegen vier Millionen. Ich
habe ein Konzept, nach dem es für
260000 Euro geht. Und wir können
den Steg sogar noch von heimischen
Handwerkern errichten lassen“, er-
läutert Wolf. Ein Schweizer Kon-
strukteur, Theo Lauber (Swissro-
pe), hat Verspannungen entwickelt,
die eine schmale Hängebrücke selbst
bei einer Länge von über 100 Me-
tern nicht in sich schwingen lassen.
Bei Altusried spannt sich so ein Bau-
werk über die Iller – „auch da war
man hartnäckig“, weiß Wolf.

Augsburgs OB hat sich die Vor-
schläge Wolfs angehört. „Für ihn
war das Thema neu; er ließ es völlig
offen“, so der Kissinger. Und:
„Selbst bei der CSU in Haunstetten
gibt es Befürworter meines Stegs.“
Bahnpendler etwa aus dem Stadtteil
hätten es zum Kissinger Bahnhof
noch nicht einmal so weit wie die
Alt-Kissinger zu ihrem Haltepunkt.

Davon ließ sich Wolf aber nie ent-
mutigen, machte immer wieder
Vorstöße beim Nachbarn – und
stieß immer wieder auf Vorbehalte.
„Die Umweltbehörde der Stadt ist
schwer dagegen“, weiß er. Derzeit
erwecken die Augsburger nach
Wolfs Empfinden den Eindruck,
man tue etwas bei diesem Thema.
„Untersuchungen und Berechnun-
gen des Bauamts haben eine Pla-

nung ergeben, deren Umsetzung
vier Millionen Euro kosten würde.“
Das wäre Wolf natürlich viel zu teu-
er, selbst bei zu erwartenden Zu-
schüssen des Staates und eventuell
auch einem Beitrag des Erholungs-
gebietevereins Augsburg (EVA).

„Man soll sich nicht hinter gro-
ßen Beträgen verstecken, sondern
klar sagen, was man will.“ Diese
Marschrichtung schlägt nun Kis-
sings erster Bürger ein. Ihm sind die
Problemstellen bewusst: Der ganze
Siebentischwald ist ein Fauna-Flo-

VON ANTON SCHLICKENRIEDER

Kissing Beim Trinkwassernotver-
bund war die Zusammenarbeit her-
vorragend, in der Frage eines Lech-
stegs zwischen Augsburg und Kis-
sing ist sie es nicht. Bürgermeister
Manfred Wolf ist das Taktieren leid.
Bei einem Treffen mit Oberbürger-
meister Dr. Kurt Gribl, das noch
vor seinem Skiunfall stattfand, bat
er dringend darum, dass sich die
Stadt Augsburg endlich entscheiden
solle. „Ich will ein Ja oder ein Nein,
egal, wie es ausfällt“, berichtet der
Kissinger Rathauschef.

Das Thema ist ja schon recht alt,
mit ihm kam Wolf sogar erstmals
mit der Kommunalpolitik in Berüh-
rung. Als Ausbilder bei der Bereit-
schaftspolizei schrieb er schon Le-
serbriefe zu dem Thema, regte bei
der Fachhochschule an, Modelle
bauen zu lassen und stellte Anträge.
„Das alles geschah damals noch in
Unkenntnis der Tatsache, dass der
Grund, auf dem die Brücke errichtet
werden soll, komplett der Stadt
Augsburg gehört.“ Selbst der
Dammweg auf der Ostseite des
Flusses ist städtische Flur.

Wolf will beim Lechsteg
jetzt endlich Klarheit

Anfrage Kissings Bürgermeister hat bei Gespräch mit Augsburgs
OB Dr. Kurt Gribl eine baldige Entscheidung erbeten

Eine weitere Verbindung über den Lech mithilfe eines Radstegs will Kissings Bürgermeister Manfred Wolf schaffen. Die Stadt Augsburg zieht allerdings noch nichts so recht

mit – jetzt soll eine Entscheidung her. Foto: Anton Schlickenrieder

„Ich will ein Ja oder ein Nein,
egal, wie es ausfällt.“

Bürgermeister Manfred Wolf

Mering l FA l Florian Reimann ist in
der Filmbranche längst kein Unbe-
kannter mehr. Der junge Meringer
hat in den letzten Jahren mehrere
Filme gedreht und produziert, da-
runter einen über die „Eurogames“,
die Multisportmeisterschaften der
Schwulen und Lesben. Jetzt ist er
über seine Firma FR Entertainment
als Koproduzent vorgesehen für ein
Kinoprojekt namens „Das Heilige
Land Tyrol“. Dieser Film wird die
Abschlussarbeit von Regisseur Phi-
lipp J. Pamer an der Hochschule für
Fernsehen und Film München
(HFF). Zur Qualität eines solchen
Streifens: Die HFF steht für Filme
und Ausbildung auf höchstem Ni-
veau; so sind die drei Oscars für
deutsche Filmproduktionen der
letzten zehn Jahre allesamt an Ab-
solventen der HFF gegangen.

Einer solchen Tradition ist sich
auch das Team um „Das Heilige
Land Tyrol“ bewusst und hat daher
den Kinofilm mit hochkarätigen
Schauspielern (Inga Birkenfeld als
Katharina und andere) und
Crewmitgliedern ebenso wie mit
historischen Beratern besetzt. Und
jetzt werden Komparsen für die
große Marktszene gesucht, die in
Augsburg spielt.

Der Film erzählt die Geschichte
der jungen bayerischen Arzttochter
Katharina, die im Jahre 1809 mit ih-
rem Mann nach Tyrol fliehen muss.
Dort durchlebt sie auf einem Berg-
bauernhof im Passeiertal das Jahr
des Volksaufstands um Andreas Ho-
fer in seiner vollen Härte und wird
von den Wirren des Krieges erfasst.

Für die Schlüsselszene, nach der
Franz und Katharina fliehen müs-
sen, werden Besucher eines Marktes
benötigt. Die Szene stellt einen
Markt in Augsburg dar, auf dem
sich ca. 80 Besucher (ca. 70 Bauern)
im Jahre 1809 tummeln. Etwa zehn
der Besucher sollten französische
Soldaten sein. Weitere Infos zum
Film, der im Andreas-Hofer-Jahr
2009 in Augsburg, Friedberg und
Südtirol gedreht wird, sowie den
ersten Teaser finden sich unter:
www.tyrol-film.com

Die Komparsen sollten nach
Möglichkeit am Drehtag ihr eigenes
Kostüm, den Willen, in einem inter-
nationalen Kinofilm mitzuspielen,
und viel gute Laune mitbringen.

Hier alle Fakten auf einen Blick:
● Darsteller für eine große Markt-
szene in Augsburg, gerne auch his-
torisch engagierte Menschen von
Reenactment- oder Mittelalter-
Vereinen;
● eigenes Kostüm;
● Verpflegung wird gestellt;
● ein Drehtag, entweder der 7. oder
8. Februar (Samstag/Sonntag);
● warme Sachen mitbringen, da
Außendreh;
● Dreh ist von Sonnenauf- bis Son-
nenuntergang grob geplant.

O Kontakt Komparsen wenden sich bitte
bis zum 18. Januar mit Bild an kompar-
sen@fr-entertainment.de.

Komparsen
für neuen Film

gesucht
„Das Heilige Land
Tyrol“ spielt auch

in Augsburg


